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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 29. Juni, 11 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Multifunktionsraum (Erdgeschoss), Herzog-Wilhelm-Straße 15

Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft der Landeshauptstadt
München, stellt den Jahreswirtschaftsbericht 2011 vor. Der Jahreswirt-
schaftsbericht gibt einen Überblick über die wichtigsten Ereignisse und
Entwicklungen der Münchner Wirtschaft im vergangenen Jahr in den Be-
reichen Arbeitsmarkt, Branchenentwicklung, öffentliche Finanzen, Immobi-
lienmarkt und bei den Stadt-Umland-Beziehungen.

Achtung Redaktionen: Terminverschiebung

Die für Mittwoch, 29. Juni, 12.30 Uhr, Grütznerstube im Rathaus, ange-
kündigte Bilanzpressekonferenz der GEWOFAG mit Oberbürgermeister
Christian Ude als Aufsichtsratsvorsitzendem und Gordona Sommer,
Geschäftsführerin der GEWOFAG Holding GmbH, wurde verschoben.
Der neue Termin ist Donnerstag, 4. August, um 11.30 Uhr.

Donnerstag, 30. Juni, 14 Uhr, schwere reiter, Dachauer Straße 114

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Susanne Ritter, Stadtdirektorin
im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, sprechen zur Eröffnung der
Vortrags- und Diskussionsveranstaltung „Kreativen Raum schaffen“.  Die
Veranstaltung bildet den Auftakt zur Findung eines Konzepts für ein Krea-
tivquartier in Jutier- und Tonnenhalle an der Dachauer Straße. Im Vorfeld
der Podiumsveranstaltung findet um 12.30 Uhr eine geführte Begehung
des Areals statt (Treffpunkt Dachauer Straße 110).
(Siehe auch unter Meldungen)

Freitag, 1. Juli, 16 Uhr, Englschalkinger Straße 166

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich des zehnjäh-
rigen Jubiläums des Ökologischen Bildungszentrums München (ÖBZ).
Das ÖBZ bietet seit zehn Jahren ein vielfältiges Veranstaltungsangebot
für eine zukunftsfähige und nachhaltige Entwicklung der Großstadt und
wird gemeinsam von der Münchner Volkshochschule und dem Münchner
Umwelt-Zentrum e.V. betrieben.
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Freitag, 1. Juli, 16 Uhr, Alte Kongresshalle, Theresienhöhe

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und Stadtjugendamtsleiterin Dr.
Maria Kurz-Adam eröffnen das Kinder-Kultur-Sommer Festival 2011. Wei-
tere Informationen unter www.muenchen.de/sozialreferat und www.kiks-
muenchen.de

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 5. Juli, 18 bis 19 Uhr, Bürgerbüro, Schellingstraße 28 a

(barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 5. Juli, 19 Uhr,

Kulturhaus Milbertshofen, Curt-Mezger-Platz 1 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 11 (Milbertshofen - Am Hart). Die
Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Christine Strobl und die Bezirksaus-
schussvorsitzende Antonie Thomsen informieren zu Beginn über wichtige
Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden Berei-
chen interessierten Bürgerinnen und Bürgern Rede und Antwort: Baurefe-
rat-Gartenbau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßen-
verkehr, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energieberatung, Münchner
Verkehrsgesellschaft-Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiinspektion, Stadt-In-
formation und die Bezirksausschussvorsitzende Antonie Thomsen.

Dienstag, 5. Juli, 19.30 Uhr,

Freizeittreff Freimann, Burmesterstraße 27 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann).

Dienstag, 5. Juli, 18 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1 (barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach)
mit der Vorsitzenden Marina Achhammer.

Dienstag, 5. Juli, 19 Uhr,

Kulturhaus Ramersdorf-Perlach, Hanns-Seidel-Platz 1 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 16 (Ramersdorf - Perlach).
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Dienstag, 5. Juli, 19 Uhr, Stadtteilzentrum Fürstenried Ost,

Bürgersaal, Züricher Straße 35 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 19 (Thalkirchen - Obersendling - Forsten-
ried - Fürstenried - Solln).

Dienstag, 5. Juli, 19 Uhr, Alten- und Service-Zentrum Obermenzing,

Packenreiterstraße 48 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 21 (Pasing - Obermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Chri-
stian Müller statt.

Dienstag, 5. Juli, 19.30 Uhr, Lukas-Schule, Raum der Ganztages-

betreuung, Erdgeschoss, Riegerhofstraße 18 (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn der Sitzung findet
eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Josef Mögele statt.

Meldungen

Impulsveranstaltung „Kreativen Raum schaffen“

(28.6.2011) Mit der Impulsveranstaltung „Kreativen Raum schaffen“ am
Donnerstag, 30. Juni, 14 Uhr, im schwere reiter, Dachauer Straße 114,
starten das Kulturreferat und das Referat für Stadtplanung und Bauord-
nung mit einem Ideenfindungsprozess in die öffentliche Phase zur Kon-
zeptentwicklung für ein Kreativquartier. Die Konzeptfindung soll als offener
Prozess im Dialog mit Akteuren aus Kunst, Kultur- und Kreativwirtschaft
angelegt werden.
Initiatoren, Nutzer und Betreiber von Kreativzentren anderer Städte und
Länder berichten über ihre Erfahrungen und liefern damit wichtige Impulse
auch für Münchens Kulturschaffende und  Kreative. Eva de Klerk informiert
über das Entstehen und die Strukturen der Amsterdamer NDSM-Werft,
Stuba Nikula berichtet über die Creative Factory Kaapeli und das Kreativ-
areal Suvilathi in Helsinki und Bertram Schultze stellt die Leipziger Baum-
wollspinnerei sowie „aufAEG“ (früheres AEG-Gelände) in Nürnberg vor.
Markus Bader von raumlaborberlin wird sich in einem Impulsvortrag mit
Aspekten der Rahmenplanung zum Gesamtgelände und mit der Rolle der
Kreativität in der Stadtentwicklung auseinandersetzen.
Mit Beschluss vom 28. Juli 2010 hatte der Stadtrat der Landeshauptstadt
München im Grundsatz  den Zielsetzungen für ein Kreativquartier auf dem
Areal zwischen Loth- und Schwere-Reiter-Straße zugestimmt und das Kul-
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turreferat mit der weiteren Prüfung und Entwicklung beauftragt. In diesem
neuen Stadtquartier soll auf rund 20,2 Hektar eine Gemeinschaft von
Kunst, Wohnen und Arbeiten entstehen. Ein Kreativquartier soll dabei zum
Kern des Überplanungsgebietes werden. Mit Jutier- und Tonnenhalle könn-
ten dafür zwei wertvolle Industrie-baudenkmäler für eine kulturelle Nach-
nutzung adaptiert werden.
Die Veranstaltung „Kreativen Raum schaffen“ wird um 14 Uhr mit Kulturre-
ferent Dr. Hans-Georg Küppers und Susanne Ritter, Stadtdirektorin im Re-
ferat für Stadtplanung und Bauordnung, eröffnet. Nach der Präsentation
der Best-Practice-Beispiele aus Leipzig, Nürnberg, Amsterdam und Helsin-
ki und dem Impulsvortrag findet eine Podiumsdiskussion zum Thema
„Kreativen Raum schaffen“ mit Dr. Hans-Georg Küppers, Susanne Ritter,
Dieter Buroch, Intendant und Geschäftsführer des Frankfurter Künstler-
hauses Mousonturm, Bertram Schultze und der Vorsitzenden des Bezirks-
ausschusses des 9. Stadtbezirks, Neuhausen-Nymphenburg, Ingeborg
Staudenmeyer, statt. Im Anschluss informieren Dr. Hans-Georg Küppers
und Susanne Ritter über das weitere Vorgehen.
Die Veranstaltung richtet sich an alle Interessierten aus der Kunst-, Krea-
tiv-, Kultur- und Wirtschaftsszene sowie alle Bürgerinnen und Bürger. Der
Eintritt ist frei.
Der Flyer mit den genauen Programmdetails ist unter www.muenchen.de/
kreativquartier zu finden sowie in der Stadt-Information im Rathaus und
im Kulturreferat (Burgstraße 4, 2. Stock).

Kinopreis für das Filmmuseum München

(28.6.2011) Das Filmmuseum München hat erneut den Kinopreis des Kine-
matheksverbundes in Berlin erhalten. Der Preis wurde im Filmhaus in Ber-
lin im feierlichen Rahmen zum zwölften Mal verliehen. In Kategorien, die
nach Ortsgröße gestaffelt sind, wurden zwölf Kinos für ihre herausragen-
de Programmarbeit prämiert und ihr kontinuierliches Engagement für eine
anspruchsvolle und vielfältige Kinokultur in Deutschland gewürdigt. Das
Filmmuseum München erhielt den mit 1.000 Euro dotierten zweiten Preis
für ausgezeichnete Programmarbeit unter den kommunalen Kinos in
Deutschland. Claudia Engelhardt, die stellvertretende Leiterin des Filmmu-
seums, nahm den Preis in Berlin entgegen.
Die Jury, bestehend aus Peter Claus (Verband der deutschen Filmkritik),
Jeanette Eggert (AG Dokumentarfilm), Michael Höfner (AG Verleih), Dieter
Krauß (Bundesverband kommunale Filmarbeit) und Ralf Schenk (Kinema-
theksverbund), wählte die Preisträger aus den bundesweiten Bewerbun-
gen aus. Kriterien dafür waren zum Beispiel die ideenreiche Vermittlung
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von Filmgeschichte und der Anteil von Kurz- und Dokumentarfilmen am
Gesamtprogramm des Jahres 2010.
Die Jurybegründung:
„Hier wird die klassische kommunale Kinoarbeit gepflegt: ein langfristig
gedachtes Programm mit Bezügen zu aktuellen Themen, aufwendige Re-
trospektiven, eine hohe Vernetzung mit anderen Kulturträgern sowie ein
aufwendig gemachtes Programmheft, das sich als Sammelobjekt in den
Regalen vieler Filmliebhaber findet. Ein Schmuckstück.“

Münchner Freiwilligen-Tage

(28.6.2011) Am Freitag, 1. Juli, und Samstag, 2. Juli, finden von 9.30 Uhr
bis 20 Uhr im PEP-Einkaufszentrum, Ollenhauerstraße 6, unter der Glas-
kuppel die Münchner Freiwilligen-Tage für Bürgerschaftliches Engagement
statt. Sie sind ein Angebot für Münchner Bürgerinnen und Bürger, die sich
für ein freiwilliges/ehrenamtliches Engagement interessieren. Je nach An-
liegen kann man sich unverbindlich umsehen oder eine ausführliche Bera-
tung über bestehende Einsatzmöglichkeiten bei folgenden Organisationen
und Einrichtungen in Anspruch nehmen:
Freitag, 1. Juli, von 9.30 bis 14.45 Uhr

- Bayerisches Rotes Kreuz - Kreisverband München, Kontakt: Alexandra
Mastoropoulou, Telefon 67 33 53 11, neuperlach@bereitschaften.brk-
muenchen.de.

- „Bildung stärken – Bildung begleiten“ der AWO München, Kontakt:
Regine Scholz, Telefon 01 76-52 72 82 95, Regine.Scholz@awo-
muenchen.de

- Offene Behindertenarbeit, evangelisch in der Region München, Kontakt:
Cornelia Bliemel, Telefon 12 66 11-52, c.bliemel@oba-muenchen.de

- Seminar für Ehrenamtliche Dienste in der Gemeinde, Kontakt: Gerda
Radlmaier-Hahn, Telefon 15 91 35-23, seminar-altenhilfe@im-
muenchen.de

- Stadtteilbüro Neuperlach des Evangelischen Hilfswerks München
Kontakt: Christine Maier, Telefon 6 70 89 04, Stadtteilbuero-
Np@hilfswerk-muenchen.de

- wellcome - praktische Hilfe für Familien nach der Geburt, Kontakt:
Ulrike Krus, Telefon 18 94 71 22, muenchen.perlach@wellcome-online.de

Freitag, 1. Juli von 14.45 bis 20 Uhr

- Alten- und Service-Zentren Ramersdorf und Perlach, Kontakt: Dorothea
Mödl, Telefon 6 73 46 87 90, asz-ramersdorf.soz@muenchen.de

- Bayerische Stiftung Hospiz, Kontakt: Ulla Neumann, Telefon 09 21-
6 05 33 50, info@bayerische-stiftung-hospiz.de
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- Initiative „Arbeit durch Management/Patenmodell“, Kontakt: Albert
Danzl, Telefon 5 50 01 28 40, www.patenmodell.de

- Landesbund für Vogelschutz in Bayern – Biotoppflege, Kontakt: Frauke
Lücke, Telefon 20 02 70 81, f-luecke@lbv.de

- Oma-Opa-Service im Evangelisch-Lutherischen Dekanat München,
Kontakt: Micha Rabeneck, Telefon 54 88 69 63, freiwilligenservice-
muc@elkb.de

- VdK Sozialverband – Kreisverband München, Kontakt: Wolfgang Diet-
zel, Telefon 5 16 19 81 22, w.dietzel@vdk.de

Samstag, 2. Juli, von 9.30 bis 14.45 Uhr

- Hafis e.V., Kontakt: Christian Dörr, Telefon 01 77-3 00 23 01,
doerr@foerderverein-bkm.de

- Jugendinformationszentrum, Kontakt: Michael Graber, Telefon
5 50 52 15 50, m.graber@jiz-muenchen.de

- Stiftung Gute-Tat.de, Kontakt: Petra Bauer-Wolfram, Telefon
45 47 50 04, p.bauer-wolfram@gute-tat.de

- Projekt „Befreunden“ des Vereins Horizonte, Kontakt: Johannes
Sonner, Telefon 01 77/7 97 40 45, johannes@sonner.name

- Vision Lernpunkte e.V., Kontakt: Muammer Kulaksiz, Telefon
46 13 95 95, m.kulaksiz@vision-lernpunkte.de

- Weisser Ring e.V.,Kontakt: Arved Semerak, Telefon 75 50 94 01,
semerak@t-online.de

Samstag, 2. Juli, von 14.45 bis 20 Uhr

- Ambulantes Kinderhospiz München, Kontakt: Peter Schmid, Telefon
01 78-3 00 14 89, peter.schmid@kinderhospiz-muenchen.net

- Chinese Language Early Excellence Center e.V. (CLEEC), Kontakt:
Xiaohong Fei, Telefon 38 87 99 03, vorstand@cleec.de

- Deutscher KinderschutzBund München e.V., Kontakt: Hanna Prausnitz,
Telefon 55 53 59, info@dksb-muc.de

- FöBE - Förderung Bürgerschaftlichen Engagements, Kontakt: Sandra
E. Bauer, Telefon 53 29 56 33, sandra.bauer@foebe-muenchen.de

- H4O gUG (ehemals Hartz IV Orchester), Kontakt: Manfred Hampel,
Telefon 01 60-90 60 51 15, mh@ssa.de

- Zivilcourage für ALLE e.V., Kontakt: Martin Gartmeier, Telefon
20 34 24 84, info@zivilcourage-fuer-alle.de

Freiwilliges Engagement macht Spaß, bildet weiter, macht Sinn und unter-
stützt eine solidarische Stadtgemeinschaft.

Tanzkurse für den Kocherlball 2011

(28.6.2011) Dreher, Polka, Walzer oder Boarischer beim Kocherlball: Je-
weils an den Donnerstagen, 30. Juni, 7. und 14. Juli, bietet das Kulturrefe-
rat zur Vorbereitung auf den Kocherlball am Sonntag, 17. Juli, um 6 Uhr am
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Chinesischen Turm wie in den Vorjahren wieder kostenlose Tanzkurse im
Erkerzimmer im Hofbräuhaus (Am Platzl 2, 2. Stock) an. Unter Anleitung
von Tanzmeisterin Katharina Mayer und mit musikalischer Begleitung der
Tanzlmusi Quietschfidel haben von 19.30 Uhr bis 21 Uhr alle tanzinteres-
sierten Anfängerinnen und Anfänger und ab 21 Uhr dann speziell die jun-
gen Leute die Möglichkeit, bairische Volkstänze zu lernen.
Die vier Kursabende beinhalten verschiedene Themen (zum Beispiel Dre-
her und verwandte Figurentänze oder Walzer und verwandte Figurentän-
ze). Sie bauen nicht aufeinander auf und können einzeln besucht werden.
Die Kurse sind kostenlos und ohne Anmeldung. Nähere Informationen un-
ter www.muenchen.de/volkskultur.

Kunstprojekt  „Political Compass“ von Stefano Giuriati

(28.6.2011) Im Rahmen der vom Kulturreferat initiierten und geförderten
Reihe „Der öffentliche Raum als Forum künstlerischen und gesellschaftli-
chen Protests“ ist vom 1. bis 24. Juli in der Fußgängerunterführung unter
der Ludwigstraße/Kreuzung Oskar-von-Miller-Ring das  Kunstprojekt „Poli-
tical Compass“ von Stefano Giuriati zu sehen.
Bei vielen gesellschaftlichen Themen zeichnet sich derzeit verstärkt eine
Wiederbelebung der Demonstrationskultur ab. Dabei erscheinen in der öf-
fentlichen Wahrnehmung zwei sich gegenüberstehende Positionen: die
staatliche Exekutive und die bürgerliche Öffentlichkeit. Für das Kunstpro-
jekt „Political Compass“ werden die Wände der Füßgängerunterführung
unter der Ludwigstraße mit lebensgroßen Figuren beider Oppositionen pla-
katiert. Der Künstler Stefano Giuriati inszeniert sich selbst sowohl in der
Rolle der Staatsgewalt als auch in der des Demonstrierenden und lotet
dadurch seine Position als Künstler aus. Mit der Kunstaktion wird die Un-
terführung in den nächsten drei Wochen in einen soziokulturellen Raum
transformiert.
„Political Compass“ wird am Donnerstag, 30. Juni, 18 Uhr mit Stefano
Giuriati eröffnet. Der in Italien geborene Künstler studierte in Bologna Bild-
hauerei und lebt seit einigen Jahren in München. Seine bevorzugten Medi-
en sind Fotografie und Film. Bereits im Jahr 2006 realisierte er gemeinsam
mit dem Kulturreferat das Projekt „Stazione Mobile dei Carabinieri“.
„Political Compass“ ist in diesem Jahr das dritte von sieben Kunstprojek-
ten zum Thema „öffentlicher Stadtraum als Forum künstlerischen und ge-
sellschaftspolitischen Protests“.
Die Fußgängerunterführung ist durchgängig begehbar. Der Eintritt ist frei.
Nähere Informationen unter www.muenchen.de/kunst.

http://www.muenchen.de/kunst
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Senioren-Volkshochschule Giesing zeigt „Evet, ich will!“

(28.6.2011) Am Freitag, 1. Juli, 15 Uhr, lädt die Münchner Volkshochschule
zum dritten Mal in den „Treffpunkt Filmcafé“, MVHS-Stadtbereichszentrum
Ost, Werinherstraße 33, ein. In der deutsch-türkischen Filmkomödie „Evet,
ich will!“ von Sinan Akkus (Deutschland 2008) geht es um vier Paare und
zwei Hochzeiten. Zwischen Tradition und Moderne spielt der episodenhaft
verwobene Reigen von skurrilen Alltagsgeschichten mit allen Vorurteilen
im bunten Milieu der Kulturen und lässt dabei kein Fettnäpfchen aus.
Die Reihe „Treffpunkt Filmcafé“ wird in Kooperation mit dem Alten- und
Servicezentrum Obergiesing, dem Fachdienst für ältere Migrantinnen und
Migranten der Inneren Mission München, der Stadtbibliothek Giesing und
der Nachbarschaftshilfe – deutsche und ausländische Familien veranstal-
tet. Ziel des Projektes ist es, ältere Menschen mit und ohne Migrations-
hintergrund aus Giesing und Umgebung über das Medium Film, bei Kaffee
und Kuchen, ins Gespräch zu bringen. Ein Austausch über mehr als 50
Jahre gemeinsame Geschichte, über Arbeit und Familie, Sehnsucht und
Liebe, Ankommen und Dableiben.
Der Eintritt zu den Veranstaltungen ist frei. Die Reihe wird gefördert vom
Verfügungsfonds der Sozialen Stadt Giesing. Nähere Informationen unter
Telefon  62 08 20 14 oder 72 10 06 30. Siehe auch unter www.mvhs.de

„Kunst-Schau-Plätze“ im Arabellapark

(28.6.2011) Vom 1. Juli bis zum 16. September präsentieren sich in den
Räumlichkeiten des Kunstforums Arabellapark die Mitglieder der Künstler-
vereinigung Kunstrefugium e.V. Mit einer großen Bandbreite von abstrakt
bis fotorealistisch, Ölmalerei bis Drucktechnik, Fotografie bis Bildhauerei
ist ein breiter Querschnitt durch aktuelle Strömungen der Kunst geboten.
Zur Vernissage am 1. Juli spielt „Jazz al dente“. Der Eintritt ist frei.
In München finden jedes Wochenende mehrere Vernissagen statt und den
Kulturinteressierten bietet sich ein vielfältiges Angebot. In der Ausstellung
„Kunst-Schau-Plätze“ gibt es in einer Ausstellung eine so große Vielfalt zu
sehen, wie man sie sonst nur bei einem Kulturmarathon erleben könnte.
Über 20 Künstler zeigen, was Kunst alles sein kann. Das Kunstforum im
Arabellapark wird zu einem „Kunst-Schau-Platz“, der unterschiedliche
künstlerische Strömungen wertfrei nebeneinander bestehen lässt. Die
Mitglieder von Kunstrefugium sind Künstler aus München und ganz
Deutschland, die sich für gemeinsame Aktionen und Projekte zusammen-
geschlossen haben. Bereits seit drei Jahren gibt es diese Künstlergemein-
schaft, die neben klassischen Ausstellungen auch immer auf unkonventio-
nelle Präsentationsmöglichkeiten setzt und ihre Kunstwerke schon mal bei
Straßenfesten auf die Leine hängt oder in einem „Kunstbeet“ arrangiert.

http://www.mvhs.de
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Zusammengefunden haben sich Kreative, die nicht länger auf ihre Entdek-
kung warten wollen, sondern gemeinsam ihre Kunst der Öffentlichkeit prä-
sentieren und etwas bewegen wollen. Die über 40 Mitglieder  des in Gie-
sing gegründeten Vereins wollen Kultur aktiv mitgestalten und das künstle-
rische Angebot erweitern, ohne sich gegenseitig Konkurrenz zu machen
oder auszuschließen. Gemeinsam potenzieren sie die Fähigkeiten der ein-
zelnen Künstler und zeigen, dass Andersartigkeit eine große Bereicherung
sein kann.
Für eine abwechslungsreiche Vernissage sorgen die Musiker von „Jazz al
dente“, deren Saxophonist Wolf-D. Heß als bildnerisches Mitglied von
Kunstrefugium e.V. die Brücke schlägt zu den musizierenden Künstlern.
Weitere Informationen unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogen-
hausen
Der Eintritt zur Ausstellung ist frei. Sie ist Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitrag von 10 bis 19 Uhr und am Mittwoch von 14 bis 19 Uhr geöff-
net.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 28. Juni 2011

Flagge zeigen gegen Unterdrückung!

Antrag Stadtrat Richard Progl (Bayernpartei) vom 14.4.2011

Antwort Oberbürgermeister Christian Ude:

Nach § 60 Abs. 5 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt dieses Antrags betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO mit § 22 GeschO
dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Regelung der An-
gelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

In Ihrem Antrag vom 14.04.2011 fordern Sie, dass am Münchner Rathaus
und an anderen städtischen Gebäuden künftig am 10. März, dem Jahres-
tag des Tibetischen Volksaufstands, die tibetische Flagge gehisst wird. Da
die Bundesregierung, wie alle anderen Regierungen der Welt, Tibet als Teil
des chinesischen Staatsverbandes betrachtet, hat es die Landeshaupt-
stadt München bisher unterlassen, am Rathaus und anderen öffentlichen
Gebäuden die tibetische Flagge, die somit keine offizielle Staatsflagge dar-
stellt, zu hissen. Dies auch vor dem Hintergrund, keinen Bezugsfall für
andere gleich gelagerte Fälle zu schaffen. Unabhängig davon habe ich
gleichwohl immer wieder meine Verbundenheit mit dem tibetischen Volk
auch öffentlich gezeigt, u.a. durch mehrere Begegnungen mit dem Dalai
Lama im Münchner Rathaus.

Auch habe ich mich nach den Ausschreitungen im Jahr 2008 in Tibet umge-
hend mit einem Schreiben, das in den Medien deutlich herausgestellt wur-
de, an meinen Amtskollegen in Beijing gewandt und diesen aufgefordert,
sich dafür einzusetzen, dass die damalige kritische Situation baldmöglich
einer positiven Lösung zugeführt wird.

Wie Sie sehen, sehr geehrter Herr Kollege Progl, zeigt die Landeshaupt-
stadt München durchaus immer wieder „Flagge“ in Sachen Tibet.
Ich gehe davon aus, dass mit diesem Schreiben die Angelegenheit erledigt
ist.
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Missbrauch des ALG II – wird das Jobcenter nun tätig?

Anfrage Stadträtin Dagmar Henn (Die Linke) vom 2.3.2011

Antwort Sozialreferentin Brigitte Meier:

In Ihrer Anfrage beziehen Sie sich auf die folgende Auskunft des Sozialre-
ferats aus Ihrer Anfrage vom 13.08.2010: „Ansprüche gegen eine Arbeitge-
berin bzw. einen Arbeitgeber auf die Bezahlung eines tarifgerechten oder
ortsüblichen Gehalts gehen gemäß § 115 SGB X per Gesetz auf den SGB
II-Leistungsträger über. Durch einen solchen gesetzlichen Forderungsüber-
gang wird die ARGE aktiv legitimiert. Sie kann damit im eigenen Namen
die Rechte der Arbeitnehmerin bzw. des Arbeitnehmers einfordern und ein
Mahnverfahren einleiten und, falls notwendig, auch Klage beim Arbeitsge-
richt erheben. Die Hilfeberechtigten wären mit dem Rechtsstreit nicht bela-
stet.“ Ferner gehen Sie auf den veröffentlichten Text des Urteils des Bun-
desarbeitsgerichts zur Tariffähigkeit der Tarifgemeinschaft Christlicher Ge-
werkschaften (CGZP) (BAG 1 ABR 19/10 vom 14.12.2010) ein.

Sie erwähnen, das Urteil habe nicht nur der Tarifgemeinschaft Christlicher
Gewerkschaften die Tariffähigkeit aberkannt. Es biete auch die Rechts-
grundlage für rückwirkende Ansprüche der Beschäftigten gegen die Zeitar-
beitsunternehmen bis ins Jahr 2005.
Da die Ansprüche der Beschäftigten, sofern sie aufzahlendes ALG II bezo-
gen haben oder beziehen, auf die Arbeitsgemeinschaft für Beschäftigung
München GmbH (ARGE) übergegangen seien, könne die ARGE bzw. der
jetzige Träger dieser Ansprüche in allen Fällen, in denen Münchnerinnen
und Münchner bei Unternehmen der Zeitarbeit tätig waren, aufzahlendes
ALG II benötigten und nach einem Tarif der CGZP entgolten wurden, von
den Zeitarbeitsunternehmen eine Bezahlung nach dem Tarif des Entleihbe-
triebes erzwingen, rückwirkend bis 2005.

Das Referat für Arbeit und Wirtschaft merkt zu den Begrifflichkeiten „Zeit-
arbeit“ und „Leiharbeit“ Folgendes an:
„Grundsätzlich ist zur Begrifflichkeit ‚Zeitarbeit’ bzw. ‚Leiharbeit’ zu sagen,
dass diese Begriffe synonym verwendet werden. Im Arbeitnehmerüber-
lassungsgesetz (AÜG) von 1972 wird der Begriff ‚Leiharbeit’ verwendet. In
aktuellen Tarifverträgen für die Branche, zum Beispiel vom Bundesverband
Zeitarbeit (BZA) und dem Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) wird hin-
gegen durchgängig von ‚Zeitarbeit’ gesprochen. Dieser Begriff spiegelt
sich auch im Branchennamen wider und hat sich weitestgehend als Be-
zeichnung in Medien und Politik etabliert.“
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Zu Ihrer Anfrage vom 02.03.2011 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Frage 1:

Ist bekannt, wie viele Beschäftigte bei Zeitarbeitsunternehmen in Mün-
chen aufzahlendes ALG II benötigen?

Antwort:

Das Jobcenter München führte im Rahmen der Trägerversammlung am
01.04.2011 aus:
„Eine Auswertung der Beschäftigtenstatistik verdeutlicht, in welchen
Branchen die erwerbstätigen Alg II-Bezieher besonders stark vertreten
sind. Von den 502.556 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten mit
Wohnsitz in der Landeshauptstadt München (Stand: Juni 2010) bezogen
13.083 ergänzend SGB II-Leistungen (2,6 Prozent). Die größten Anteile ent-
fielen auf folgende Wirtschaftszweige:

a) Arbeitnehmerüberlassung 6,9 Prozent

b) Gastgewerbe 5,0 Prozent
c) Baugewerbe 2,7 Prozent
d) Private Haushalte 2,4 Prozent

Unter den 60.960 „Mini-Jobbern“ in München befanden sich 6.141 Alg II-
Bezieher. Dies entspricht einem Anteil von 10,1 Prozent“.

Frage 2:

Ist bekannt, welche Unternehmen in München Beschäftigte nach den Tari-
fen der CGZP entgolten haben?

Antwort:

Bernd Becking, Vorsitzender der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit
München, teilte am 25.03.2011 als Antwort auf eine Anfrage des DGB-
München, wie die Agentur für Arbeit München mit Leiharbeitsfirmen ver-
fahre, die den Tarifvertrag des Christlichen Gewerkschaftsbundes anwen-
den, Folgendes mit:
„Die CGZP (Tarifgemeinschaft Christlicher Gewerkschaften für Zeitarbeit
und Personalserviceagenturen) ist eine Tarifgemeinschaft unter dem Dach
des Christlichen Gewerkschaftsbundes, die für vier Mitgliedsgewerkschaf-
ten Tarifverträge ausgehandelt hat. Unter anderem gehörte dazu ein Flä-
chentarifvertrag mit dem Arbeitgeberverband Mittelständischer Personal-
dienstleister (AMP). Dieser Flächentarifvertrag enthält dieselben Einstiegs-
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löhne wie die vom Deutschen Gewerkschaftsbund abgeschlossenen Tarif-
verträge. Seit dem Erfurter Urteil darf der Christliche Gewerkschaftsbund
mangels Tariffähigkeit keine Tarifverträge mehr abschließen. Auf den aktu-
ellen Flächentarifvertrag hat das Urteil jedoch keine Auswirkungen, da die
Arbeitgeber mittlerweile ihre Verträge direkt mit den Einzelgewerkschaften
abgeschlossen haben.
Durch das Urteil wurde ausschließlich die Tariffähigkeit der CGZP, nicht je-
doch die Höhe einzelner Entgelte oder Details von Tarifverträgen in Frage
gestellt (...)“.

Weder dem Sozialreferat noch dem Referat für Arbeit und Wirtschaft ist
bekannt, welche Unternehmen in München Beschäftigte nach den Tarifen
der CGZP entgolten haben.

Frage 3:

An wen sind die Rechtsansprüche der ARGE München in diesem Fall über-
gegangen? An das Jobcenter oder an die Landeshauptstadt?

Antwort:

Die Ansprüche gemäß § 115 SBG X sind, je nachdem, zu welchem Zeit-
punkt sie entstanden sind, im Zeitraum 01.01.2005 – 31.12.2010 auf die
ARGE bzw. seit dem 01.01.2011 auf das Jobcenter München übergegan-
gen.

Die ARGE wurde kraft Gesetzes zum 01.01.2011 in das Jobcenter Mün-
chen überführt. Das Jobcenter München tritt kraft Gesetzes in vollem Um-
fang in die Rechtsstellung der bisherigen ARGE ein und führt deren laufen-
de Verfahren weiter (§ 76 Abs. 3 Satz 1 SGB II).

Das heißt, dass Ansprüche, die vor dem 01.01.2011 entstanden, aber noch
nicht ausbezahlt worden sind, an das Jobcenter München als Rechtsnach-
folger der ARGE auszuzahlen sind.

Gemäß § 19 SGB II decken eingehende Zahlungen zuerst die Leistungen
der Bundesagentur für Arbeit (BA) (Regelleistung, Sozialgeld, evtl. Mehrbe-
darfe) und anschließend die Kosten der Unterkunft, für welche die Landes-
hauptstadt München als kommunale Trägerin Kostenträgerin ist.
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Frage 4:

Wird die Stadt oder wird das Jobcenter die gegen die Unternehmen der
Zeitarbeitsbranche bestehenden Ansprüche geltend machen? Falls nein,
warum nicht?

Antwort:

Die Landeshauptstadt München kann gegen die Unternehmen der Zeitar-
beitsbranche keine Ansprüche geltend machen, da bestehende Ansprüche
nach § 115 SGB X bereits kraft Gesetz auf den Sozialleistungsträger Job-
center München übergehen, wenn Fehlverhalten des Arbeitgebers bei der
Lohnzahlung ursächlich für die Hilfegewährung ist.
Der Sozialleistungsträger muss dies schriftlich bei der Arbeitgeberin bzw.
beim Arbeitgeber anzeigen.

Die BA hat hier sehr ausführliche Weisungen erlassen (BA Hinweise zu §
33 Punkt 7, der Sonderfall Lohnwucher ist unter Punkt 7.4 besonders her-
vorgehoben):

„Lohnwucher stellt einen Sonderfall der ‚Nichterfüllung’ eines Anspruches
auf Arbeitsentgelt dar. Darunter ist die Zahlung eines zu geringen, sitten-
widrigen Lohnes zu verstehen. Hier steht der Arbeitnehmerin bzw. dem
Arbeitnehmer ein Anspruch gegen die Arbeitgeberin bzw. den Arbeitgeber
auf Zahlung der Differenz zur üblichen Vergütung, §§ 612 Abs. 2, 138 Abs.
2 BGB zu.

In Fällen solcher auffälliger, sittenwidriger Lohnzahlungen sowie auch in
Fällen, in denen der Arbeitgeber das geschuldete Entgelt nicht zahlt, set-
zen die Leistungsträger als neue Gläubiger gem. § 115 Abs. 1 SGB X den
Arbeitsentgeltanspruch aus dem Arbeitsverhältnis i.V.m.
§ 611 BGB arbeitsrechtlich, zunächst – außergerichtlich – durch  Zahlungs-
aufforderung unter Setzung einer angemessenen Frist gegenüber der Ar-
beitgeberin bzw. dem Arbeitgeber durch. Liegt weder ein Urteil noch ein
anderer vollstreckbarer sog. Titel i. S. v. § 794 Abs. 1 ZPO vor, haben die
Leistungsträger nach erfolgloser Zahlungsaufforderung zunächst Mahnbe-
scheid zu beantragen. Verweigert die Arbeitgeberin bzw. der Arbeitgeber
allerdings die Zahlung, ist sogleich Lohnklage nach dem Arbeitsgerichtsge-
setz (ArbGG) bzw. der ZPO beim zuständigen Arbeitsgericht zu erheben.
Besitzt der Hilfebedürftige bereits einen Titel (z. B. Urteil, Vollstreckungsbe-
scheid), ist dieser auf die Leistungsträger als Rechtsnachfolger nach § 727
ZPO beim Amtsgericht umschreiben zu lassen. Die Weisung ist mit Bei-
spielen für Lohnwucher versehen.“
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Mitteilungen vom Jobcenter München über problematische Fälle von sit-
tenwidrigen Lohnzahlungen (Lohnwucher) liegen dem Sozialreferat nicht
vor. Das Jobcenter München geht davon aus, dass die Ansprüche der
ARGE/des Jobcenters München gegenüber der Arbeitgeberin bzw. dem
Arbeitgeber in den einschlägigen Fällen bereits angemeldet sind bzw. bei
Kenntnis angemeldet werden.
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Planungsstopp für nördlichen Abschnitt der Graf-Lehndorff-Straße

in München-Riem aufheben

Antrag Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Hans Podiuk (CSU) vom
14.4.2011

Antwort Baureferentin Rosemarie Hingerl:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und
§ 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Die Realisierung eines vor-
gezogenen provisorischen Ausbaus des nördlichen Abschnitts der Graf-
Lehndorff-Straße zwischen Mittbacher Straße und dem Bahnübergang be-
trifft ein Tiefbauprojekt mit einem Kostenvolumen von weniger als 500.000
Euro und steht in keinem Zusammenhang mit dem endgültigen Ausbau
der Straße. Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im
Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 14.04.2011 teile ich Ihnen aber Folgendes mit:

Das Baureferat hat am 20.11.2007 mit der Bedarfs- und Konzeptgenehmi-
gung des Bauausschusses (Sitzungsvorlage Nr. 02-08 / V 11047) den Pla-
nungsauftrag für den endgültigen Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße her-
beigeführt. In diesem Beschluss wurde auch darauf hingewiesen, dass für
den Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße Grunderwerb im gesamten Stra-
ßenabschnitt erforderlich ist und ein entsprechender Grunderwerbsauftrag
vom Baureferat an das Kommunalreferat erging.

Durch die noch ausstehende Entscheidung der Deutschen Bahn AG be-
züglich des viergleisigen Ausbaus der Bahnstrecke München - Mühldorf
war es im Rahmen der Entwurfsplanung notwendig, das Projekt in zwei
Abschnitte zu unterteilen und die Planung für den nördlichen Abschnitt der
Graf-Lehndorff-Straße zwischen Bahnlinie und Mittbacher Straße zurück-
zustellen.

Zum Sachstand bezüglich des viergleisigen Ausbaus und zur Möglichkeit
einer mittelfristigen Sperrung des Bahnübergangs haben wir vom federfüh-
renden Referat für Stadtplanung und Bauordnung im Rahmen der Beant-
wortung des Bezirksausschussantrags Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße
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zwischen Mittbacher Straße und dem Bahnübergang vom 17.02.2011 (An-
trags-Nr. 08-14 / B 02763) am 04.04.2011 folgende Stellungnahme erhalten:
„Der Bahnübergang Graf-Lehndorff-Straße zwischen der Mittbacher Stra-
ße und dem Gleisbereich ist ein Projekt im Zuge des Ausbaus des Erdin-
ger Ringschlusses im Zusammenhang mit dem viergleisigen Ausbau der
Bahnstrecke München - Markt Schwaben. Die bisherigen Planungen se-
hen eine Sperrung des Bahnübergangs für den MIV und einen Fuß- und
Radwegtunnel unter der Bahn auf der östlichen Seite der Graf-Lehndorff-
Straße vor. Erste Voruntersuchungen wurden bereits mit dem Baureferat
und weiteren Beteiligten abgestimmt.

Im Rahmen der aktuellen Bedarfsplanüberprüfung „Schiene“ des Bundes-
verkehrswegeplanes werden die Planungen zum viergleisigen Ausbau der
Strecke zwischen München und Markt Schwaben aber derzeit nicht mehr
weiterverfolgt, das bedeutet, dass ein zeitlicher Horizont zur Realisierung,
solange keine Einleitung eines offiziellen Planungsverfahrens erfolgt, nicht
absehbar ist.

Das Planungsreferat befürwortet daher einen provisorischen Ausbau der
Fußwege in der Graf-Lehndorff-Straße zwischen der Mittbacher Straße
und dem Bahnübergang. Für die Anlage von Schrägparkplätzen sehen wir
jedoch keine Veranlassung, da diese im späteren Rampenbereich der Fuß-
und Radwegunterführung lägen und einmal errichtet, nur schwer wieder
für den Fuß- und Radweg verfügbar gemacht werden können. Anlieger der
Ika-Freudenberg-Straße haben ausreichend Parkplätze und sollen nicht auf
die Graf-Lehndorff-Straße ausweichen.

Grundsätzlich liegt die Graf-Lehndorff-Straße in einer Tempo 30 Zone und
wird mehrheitlich von Anliegern selbst genutzt, wodurch sich das Ver-
kehrsaufkommen gering hält. Ausnahmen stellen hier lediglich Veranstal-
tungen auf dem Gelände der Galopprennbahn dar, die jedoch auf wenige
Male im Jahr beschränkt sind.

Eine vorzeitige Sperrung des Bahnübergangs steht in Abhängigkeit vom
Ausbau des Anschlusses der Landshamer Straße an die Riemer Straße.
Die Landshamer Straße kann momentan nicht von der östlichen Riemer
Straße aus befahren werden und umgekehrt und muss gemäß rechtskräf-
tigem Bebauungsplan Nr. 1814 vor einer Sperrung der Graf-Lehndorff-Stra-
ße bindend ausgebaut werden. Gleichzeitig ist der Anschluss der Landsha-
mer Straße vom viergleisigen Ausbau der Strecke München - Markt
Schwaben betroffen. Es kann sich daher noch eine andere Anbindungsgeo-
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metrie ergeben, weshalb wir es zu diesem Zeitpunkt nicht für angebracht
halten, einen vorgezogenen, endgültigen Ausbau der Landshamer Straße
zu betreiben.“

Da, wie den Ausführungen des Planungsreferates zu entnehmen ist, der
viergleisige Ausbau der Bahnstrecke München - Mühldorf und der davon
abhängige endgültige Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße im Bereich zwi-
schen Mittbacher Straße und Bahnübergang nicht absehbar ist, wird das
Baureferat für diesen Abschnitt zwischenzeitlich provisorische Maßnah-
men planen, die den örtlichen Nutzungsansprüchen – insbesondere auch
denen des KWA Luise-Kiesselbach-Hauses – gerecht  wird. Die Planung
wird mit dem Bezirksausschuss abgestimmt.

Das Kommunalreferat führt derzeit noch Grunderwerbsverhandlungen mit
dem Eigentümer der für die Herstellung der Graf-Lehndorff-Straße benötig-
ten Grundstücke. Dieser hat grundsätzlich Verkaufsbereitschaft signali-
siert. Eine Einigung über den Kaufpreis wurde noch nicht erzielt. Das Kom-
munalreferat hat daher den Eigentümer gebeten, eine vorzeitige Benut-
zungserlaubnis der Grundstücke für die Landeshauptstadt München aus-
zusprechen. Eine Antwort des Eigentümers steht bisher noch aus. Fällt
diese positiv aus und liegen somit die grundstücksrechtlichen Vorausset-
zungen für den endgültigen Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße vor, strebt
das Baureferat eine Umsetzung der provisorischen Maßnahmen gemein-
sam mit dem endgültigen Ausbau der Graf-Lehndorff-Straße zwischen Rie-
mer Straße und Mittbacher Straße im Frühjahr 2012 an. Bei einem Schei-
tern der Grunderwerbsverhandlungen wird das Baureferat dem Bauaus-
schuss berichten.

Ich bitte, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehe davon aus,
dass die Angelegenheit abgeschlossen ist.
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Herrn Haimo Liebich
Oberbürgermeister Christian Amlong
Christian Ude Nikolaus Gradl
Rathaus Bettina Messinger

Stadtratsmitglieder

München, 28.06.2011

Anfrage

Neue Top Level Domain ’.muenchen’: Wie lässt sich die Marke München 
schützen, ohne dass die Stadt zum Domainverwalter und Adresshändler wird?

Voraussichtlich 2013 wird es erstmals möglich sein, lokale und regionale Internetadressen für den 
Standort Deutschland nicht mehr nur auf ’.de’, sondern zum Beispiel auch auf ’.bayern’ oder 
’.muenchen’ enden zu lassen. Die dreimonatige Bewerbungsfrist für diese so genannten Top Level 
Domains (TLDs) beginnt am 12. Januar 2012. Den Zuschlag für eine bestimmte Adressendung und 
damit einen völlig neuen Adressraum vergibt die dafür zuständige Internet Corporation for Assigned 
Names and Numbers (ICANN) an einen der privaten Bewerber (Firmen und Organisationen). Für 
Markennamen gelten besondere Bestimmungen. Bei geographischen Bezeichnungen ist in der Regel 
immer die Zustimmung der jeweiligen Gebietskörperschaft erforderlich.

Aus diesem Anlass fragen wir:

1. Gibt es Überlegungen in der Stadtverwaltung München, die mögliche neue Top Level Domain 
(TLD) ’.muenchen’ nutzen zu wollen? Wurden bereits Vorkehrungen getroffen?

2. Könnten die millionenfach bewährten und bekannten Internetadressen des Stadtportals 
www.muenchen.de durch eine TLD ’.muenchen’ langfristig verdrängt werden oder trotzdem 
weiter wachsen? Sind Synergieeffekte realistisch?

3. Wie kann die Landeshauptstadt München (LHM) sicherstellen, dass
- Internetadressen mit der Endung ’.muenchen’ u.ä. nicht zu einer Verwechslung mit denen
  offizieller Stellen der LHM führen
- eine missbräuchliche Verwendung ausgeschlossen ist
- sie selbst bei künftigem Bedarf Zugriff auf die für sie relevanten Internetadressen* hätte
- die Marke München generell geschützt bleibt, ohne dass die Stadt eine neue und
  kostspielige Aufgabe als Domainverwalter und Adresshändler wahrnimmt? >>

http://www.muenchen.de/


4. Gibt es private Interessenten, die sich für die o.g. TLD bei der ICANN bewerben wollen?
a) Wenn nein: Wie schätzt die LHM eine Situation ein, falls sich während dieser ersten 
terminierten Vergaberunde kein privater Anbieter für die TLD ’.muenchen’ bewerben sollte?
b) Wenn ja: gibt es bereits Kontakte oder Vereinbarungen bezüglich der Mitsprache der LHM 
bei der Verwaltung und Vergabe zukünftiger Internetadressen unter der TLD ’.muenchen’?

5. Plant die Stadtverwaltung, einen Mustervertrag auszuarbeiten und mit dem erfolgreichen 
privaten Bewerber abzuschließen? Wenn ja: Werden darin auch Vorkehrungen getroffen, be-
stimmte Domainnamen wie z.B. nazi.muenchen gar nicht erst zuzulassen und andere nur 
unter Auflagen

6. Werden künftig auch deutsche Umlaute in TLDs möglich sein? Wenn ja: Wird für ’.münchen’ 
eine eigene Bewerbung mit entsprechenden Kosten erforderlich sein?

7. Ist es möglich, ein Kürzel wie z.B. ’.muc’ schützen zu lassen? Wie steht es mit ’.munich’?
Wären in diesen Sonderfällen Gebietskörperschaften zustimmungspflichtig?

gez. gez. gez. gez.
Haimo Liebich Christian Amlong Nikolaus Gradl Bettina Messinger
Stadtrat Stadtrat Stadtrat Stadträtin

______
* beispielsweise: stadtverwaltung.muenchen, rathaus.muenchen, stadtrat.muenchen kvr.muenchen, 

stadtwerke.muenchen, oktoberfest.muenchen, tourismus.muenchen, (staedtisches)klinikum.muenchen, 
olympia2018.muenchen, abfallwirtschaft.muenchen, wahlen.muenchen, egovernment.muenchen, 
buergerbuero.muenchen, etc. (i.V. mit Punkt 6 ggf. auch durchgehend mit Umlauten geschrieben)



Dr. Georg Kronawitter

MITGLIED DES STADTRATS DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Herrn  
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München                                                                                  ANFRAGE

                                                                                                      28.06.11       

Fragen zur Brandschutznachrüstung bei den Münchner S-Bahnstationen

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Die in München aktuellen Brandschutz-Nachrüstaktionen bei den Stationen des S-
Bahnstammtunnel sind natürlich rundweg erfreulich. Der Einbau zusätzlicher Rauch-
schutztürsysteme.beim Übergang vom Bahnsteig zu den Fahrtreppen erscheint auch
dem Laien als logische Verbesserung.

Was allerdings verwundert ist, dass nach Anschlagen eines Rauchdetektors alle
Fahrtreppen ihren Betrieb einstellen und quasi zu Festtreppen mutieren. So logisch
es ist, dass keine Fahrtreppe in so einem Fall Passagiere nach unten transportieren
soll, so wenig leuchtet es ein, dass die Evakuierungsunterstützung durch eine nach
oben fahrende Fahrtreppe außer Kraft gesetzt wird. 

Besonders dürfte das mobiltätseingeschränkte Personen z. B. mit Kinderwägen oder
Rollatoren treffen, zumal sich der Alternativweg über den Lift von vornherein verbie-
tet.

Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Fragen:

1) Wäre aus Sicht der Münchner Berufsfeuerwehr bei Ansprechen der Rauch-
melder auch ein Fahrtreppenbetrieb denkbar,  bei dem sichergestellt ist, dass
keine Fahrtreppe mehr nach unten führt, aber mindestens eine Fahrtreppe
nach oben führt?

2) Wie beurteilen die Münchner Berufsfeuerwehr und der Behinderten-Beirat der
LHM die derzeit vorgesehene vollständige Einstellung des Fahrteppenbetriebs
bei Ansprechen von Rauchmeldern?

gez.
Dr. Georg Kronawitter
Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de
www.georg-kronawitter.de
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Sind die derzeitigen Münchner S-Bahn-Triebfahrzeuge ET 423 unter Brandschutzge-
sichtspunkten für den 2. S-Bahn-Tunnel zulassungsfähig?

Dieser Anfrage liegt folgender Sachverhalt zugrunde:
Der Brandschutz bei unterirdischen U- und S-Bahnstrecken wird nach den Brand-Unglücken
bei der Kapruner Gletscherbahn und beim Flughafen Düsseldorf in den letzten Jahren im-
mer mehr verbessert. Deutlicher Beweis sind in München die aktuellen Nachrüstaktionen bei
den Stationen des S-Bahnstammtunnels durch zusätzliche Rauchschutztürsysteme.

Mittlerweile trifft dies auch die Triebfahrzeuge. Laut /1/ dürfen z. B. den Dresdner Flughafen-
tunnel nur Fahrzeuge der Brandschutzstufe III (DIN 5510) befahren. Für den City-Tunnel
Leipzig sollen derzeit ausschließlich Triebwägen vom Typ Elektro-Talent 2 zugelassen sein,
wie ein Sprecher der DB AG in /2/ zitiert wird � wegen deren brandschutztechnischer Aus-
rüstung,die es so vermutlich in anderen E-Triebwägen nicht gibt.

Aufgrund der enormen Tieflage aber auch geänderter Bedingungen dürften auch beim 2. S-
Bahntunnel die Brandschutzanforderungen an die Fahrzeuge höher als beim ersten Tunnel
sein.

Vor diesem Hintergrund stelle ich folgende Fragen:

1) Werden auch den 2. S-Bahntunnel nur Fahrzeuge der Brandschutzstufe III (DIN
5510) befahren dürfen?

2) Welche heute existierenden Fahrzeuge werden vor diesem Hintergrund den 2. S-
Bahntunnel benutzen dürfen?

3) Trifft dies auch für die aktuelle Münchner S-Bahnreihe ET 423 zu?

gez.
Dr. Georg Kronawitter,Stadtrat

Quelle:
/1/ Schienennetz-Benutzungsbedingungen der DB Netz AG (SNB 2011)
/www.deutschebahn.com/site/shared/de/dateianhaenge/infomaterial/snb/snb__ab__april__2006/snb2011.pdf

/2/ www.mz-web.de/servlet/ContentServer?pagename=ksta/page&atype=ksArtikel&aid=1300342867192

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765 www.wzim.de
www.georg-kronawitter.de
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Parkplatznot von Anwohnern im Universitätsviertel aktiv lindern! Temporäre
Überschneidung der Parklizenzzonen �Akademieviertel� und �Pinakotheken�
zulassen!

Die Verwaltung wird gebeten zu prüfen, ob Inhaber einer Parklizenz für das Parkli-
zenzgebiet �Akademieviertel� auch kostenfrei (also ohne einen Parkschein lösen zu
müssen) im Parklizenzgebiet �Pinakotheken� parken können und umgekehrt, zeitlich
befristet bis zur Beendigung der massiven Bauarbeiten im Universitätsviertel.

Begründung:
Nach Berichten des örtlichen Bezirksausschusses und der Presse findet im Straßen-
carrée Theresien-, Türken-, Akademie- und Amalienstraße derzeit massive Bautätig-
keit  statt.  Insgesamt  neun  Baustellen,  hauptsächlich  Fernwärmeausbau,  führen
durch weiträumige Baustellensicherungen und -absperrungen zu noch mehr Park-
platznot, als sie ohnehin auch schon ohne Baustellen besteht. Die Bautätigkeit wird
sich aller Voraussicht nach noch 1,5 Jahre hinziehen. Anwohner finden trotz dessen,
Inhaber einer entsprechenden Parklizenz zu sein, im oben genannten Bereich keine
oder nur sehr schwer Stellplätze für ihr Kraftfahrzeug. Wenn die Inhaber einer Parkli-
zenz  für  das  Lizenzgebiet  �Akademieviertel�  jedoch  ins  benachbarte  Lizenzgebiet
�Pinakotheken� zum dortigen  Parken  ausweichen,  sind  sie  verpflichtet,  dort  einen
Parkschein zu lösen. Das Gleiche gilt für die Inhaber einer Lizenz für das Lizenzge-
biet  �Pinakotheken� beim Parken  im Lizenzgebiet  �Akademieviertel�.  Aufgrund der
derzeitigen Sondersituation wäre es daher bürger-, anwohner- und umweltfreundlich
(durch die Vermeidung von vermehrtem Parksuchverkehr), wenn die Anwohner mit
den jeweiligen Lizenzen auch im jeweils o. g. benachbarten Lizenzbereich kostenfrei
parken könnten, weil ihre jeweilige Lizenz für den Zeitraum bis zur Beendigung der
Bauarbeiten auch dort gilt. Eine dauerhafte Aufweichung der o. g. Lizenzgebiete ist
nicht zu befürchten, weil die Ausnahmeregelung, so sie denn überhaupt rechtlich zu-
lässig und verwaltungsseitig möglich ist, nur befristet gelten soll bis zum Ende der
Bauarbeiten bzw. Abbau der Baustellensicherungen bzw. -absperrungen.
Für eine entsprechende geeignete Bekanntmachung gegenüber den betroffenen An-
wohnern wäre für den Fall der Ausnahmeregelung Sorge zu tragen. 

gez.
Mario Schmidbauer, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8; 80331 München; Tel.: 233 92650; Fax: 29 13 765;
 email: mario.schmidbauer@t-online.de      ,       www.      wzim.de  



A N T R A G

Buslinie 154 nicht gegen den Bürgerwillen neu planen und verlegen

Der Stadtrat der LH München möge beschließen: 

 1. Die bisherige Linienführung des Busses 154 bis zur Fertigstellung des 4. 
Bauabschnitts des Ackermannbogens wird beibehalten und

 2. für die Anschlussplanung sind die Bedürfnisse der Bewohner insbesondere der 
nördlichen Wohngebiete umfassend zu berücksichtigen und darauf aufbauend 
alternative Linienkonzepte in Betracht zu ziehen.

Begründung:

Nach Informationen des Ackermannbogen e.V. ist geplant bereits während der Bauphase des 4. 
Bauabschnitts die Buslinie 154 zu verlegen, so dass offenbar ein nicht unerheblicher Teil des 
Quartierbusverkehrs  mitten  durch  den  Baustellenbereich  verläuft.  Die  Anwohner  befürchten 
daher m.E. zu Recht  nicht nur erhebliche Behinderungen im Busverkehr,  sondern auch eine 
erhebliche Gefährdung der ein- und aussteigenden Fahrgäste durch den Baustellenverkehr.

Insgesamt stößt jedoch die gesamte neu geplante Linienführung auf erhebliche Kritik, da eine 
bessere Bedienung der nördlich gelegenen Wohnquartiere dadurch nicht erreicht wird, sondern 
durch  Wegfall  günstig  gelegener  Haltestellen  eher  eine  Verschlechterung  der 
Angebotsakzeptanz  zu  erwarten  ist  und  zudem  die  Gefahr  besteht,  dass  wieder  vermehrt 
Anwohner auf PKW umsteigen.

Daher  sind  m.E.  sowohl  bei  der  konkreten  Ausplanung  der  Buslinie  154  im  Bereich 
Ackermannbogen, als auch generell bei derartigen Vorhaben die Bedürfnisse der Anwohner und 
damit  der  Hauptnutzer  dieser  Quartierslinien  viel  stärker  bereits  im  Vorfeld  aktiv  zu 
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berücksichtigen als das bislang offenbar gehandhabt wird.

Eine frühzeitige Einbindung der direkt betroffenen Bevölkerung und Nutzer des ÖPNV kann so 
teure  Fehlplanungen  vermeiden  helfen  und  führt  auch  zu  der  sicherlich  gewünschten 
gesteigerten Akzeptanz des ÖPNV. So wie derzeit  seitens der Stadtwerke weitgehend agiert 
wird,  wird  häufig  genau  das  Gegenteil  erreicht:  Schlechtere  Bedienung  der  Bürger-  und 
Hauptnutzerinteressen und damit  einhergehend verringerte Akzeptanz.  Gerade Beispiele wie 
Stuttgart 21 sollten doch auch dem letzten deutlich gezeigt haben, dass unsere Bevölkerung 
weit mehr Sachverstand und Problembewusstsein auch in diesen Angelegenheiten einbringen 
kann, als ihr vielfach von den sog. Entscheidungsträgern zugestanden wird.

gez.

Johann Altmann
ehrenamtlicher Stadtrat

Johann Altmann, ehrenamtlicher Stadtrat ● Anschrift: 80331 München ● Rathaus, Marienplatz 8
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